
 

An unsere Kunden  

         

       Diepholz, 02.03.2026 

 

LEBENSBAUM Kräuter der Provence, geschnitten und getrocknet im Test 

Online-Veröffentlichung Magazin ÖKO-TEST, Erscheinungstermin 27.02.2026 

Das Magazin ÖKO-TEST hat die LEBENSBAUM Kräuter der Provence, geschnit-
ten und getrocknet mit der Note „ausreichend“ bewertet.  

 

Insgesamt hat ÖKO-TEST 23 Mischungen aus getrockneten Kräutern und anderen 
Gewürzen getestet (darunter neun Bio-Produkte). Die Produkte wurden auf aroma-
tische und gesättigte Mineralölkohlenwasserstoffe (MOAH, MOSH/MOSH-Ana-
loga), ein breites Spektrum an Pestiziden, Pyrrolizidinalkaloide (PA) sowie auf Mik-
roorganismen wie Salmonellen, E. coli, Schimmel, Bacillus cereus und Clostridium 
perfringens getestet. Zusätzlich erfolgte eine Untersuchung der Produkte auf 
Schwermetalle und Schimmelpilzgifte. 

 

Zur Einordnung des Testergebnisses: 

In den LEBENSBAUM Kräutern der Provence wurden keine Pestizide, keine Schim-
melpilzgifte oder Schwermetalle gefunden.  

In dem Produkttest hat ÖKO-TEST zudem auf Mineralölrückstände (MOSH/MOAH) 
untersucht. Sie können aus Verpackungsmaterialen übergehen oder kommen z.B. 
als Schmieröle oder Umweltschadstoffe vor. In den LEBENSBAUM Kräutern der Pro-
vence wurde kein MOAH nachgewiesen. Den MOSH-Wert hat ÖKO-TEST während-
dessen als „erhöht“ bewertet. Die in dem Test dargestellten Ergebnisse können wir 
auf Basis unserer eigenen Analysen nicht nachvollziehen. Auch wenn es derzeit 
keine gesetzlich festgelegten Höchstgehalte für MOSH gibt, orientieren wir uns an 
den Empfehlungen der Behörden und verfolgen das klare Ziel, die Gehalte durch ge-
eignete Maßnahmen so weit wie technisch möglich zu reduzieren. Zu diesem Zweck 
haben wir ein eigenes Minimierungskonzept etabliert, welches regelmäßige Analy-
sen unabhängiger, akkreditierter Labore beinhaltet.  

Den Gehalt von Pyrrolizidinalkaloiden (PA) hat ÖKO-TEST bei den LEBENSBAUM 
Kräutern der Provence als „erhöht“ bewertet. Der festgestellte Wert bewegt sich 



 

jedoch innerhalb der gesetzlichen Grenzwerte. Unabhängig davon ist es unser An-
spruch, die Gehalte grundsätzlich so gering wie möglich zu halten. 

Pyrrolizidinalkaloide sind pflanzeneigene, natürliche Stoffe, die in diversen Beikräu-
tern vorkommen und dort primär als Schutz vor Insektenfraß gebildet werden. Diese 
Beikräuter kommen natürlicherweise weltweit vor. Es lässt sich derzeit nicht zu 100 
% ausschließen, dass sporadisch und vereinzelt auch ein Beikraut zwischen den 
Kulturpflanzen wächst und mitgeerntet wird. Eine völlige Freiheit von PA ist auch 
nach Aussage des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft nicht er-
reichbar. Zur Einordnung: Bereits etwa fünf PA-bildende Beikräuter pro 50.000 bis 
60.000 Nutzpflanzen auf 1 ha Anbaufläche reichen aus, um nachweisbare Gehalte 
in der Ernte zu erzeugen.1  

 

Wir betonen ausdrücklich, dass bei unserem Produkt kein Anlass zur Sorge hinsicht-
lich der Gesundheit der Konsumenten besteht. Es erfüllt sämtliche geltenden le-
bensmittelrechtlichen Anforderungen und kann uneingeschränkt sowie unbedenk-
lich verzehrt werden.  

 

Wir bedauern die vom Testmagazin vergebene Bewertung, können sie jedoch nicht 
nachvollziehen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 
Ulrich Walter GmbH 

 
 

 
 
 

Susanne Reitzer     Timo Nuyken 
Leitung Zentrales Qualitätsmanagement   Leitung Vertriebsinnendienst 
 

 
1 Quelle: Stellungnahme des Fachverbandes der Gewürzindustrie zu Pyrrolizidinalkaloiden (PA) 
in Kräutern vom 09. August 2019 


